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Schmweizerische

aubstummen-Seitung

Herausgeaeben von Eugen Sutermeister in Mimchenbuchlee,

) ' Erfdeint am 1. und 16. jeden Wonats, |
1. Jabrgang | Usomnementspreis . Sioriid .3 — gamj?bmcf; | 1907
W €2 &r. 1. 50, Adrefje fitv Abonnements und JInjerate: |
i 2indbrudieret Bidler & Co. in Jerw, | L0+ T3

,Diemand bat grdBere Liebe, denn die, daB er fein Leben

lakt fiir feine Freunde. Eo. Job. 15, 13

15 ijt Baffiondzeit, die Leidendzeit ded Hevrn Jeju. So lange
| ¢ Ghriften gibt auf der Grbe, Haben fie diefe Jeit BPeilig
gehalten alg eine Trauerzeit. Da fanbden feine Yergniigen und
Quitbarteiten ftatt. Still und ernjt lebten alle Menjcdhen.
Auch wir wollen dieje heilige Feit feiern. Wir lefen in der Bibel, wag
Jejud alled gelitten und geduldet hat, wie ev gefreuzigt und geftorben ift.
BVoll Staunen fragen wir: , Warum dasd ? Warum Hat der Heiland alled
pad gedulbet?” Er war dod) ein Gottezjohn. Da hatte er dod) feine
Feinde gerjdmettern fonnen. Warum tat er dad nidht ? Warum [itt er fo
jtill und gedulbig?

€8 gibt nur eine UAntwort auf diefe Frage: €r tat ed ausd Liebe,
Cr batte ung Menjchen von gangem Herzen lieb. v wollte nicht, daf wiv
i die Holle famen. Cv Hatte vom Himmel auf die Crde gejchaut, und was
ev da erblictte, dad fHatte ihn traurig gemacht. Ueberall Herrjchte die Siinbde,
tiberall Lug und Trug, itberall Neid und Streit, die Herzen voll Haf, der
Mund voll bdjer Worte und die Hande voll unvedhten Gutz. So jabh ed
aud auj Crden. Da wurde jein Hery voll Mitleid. Ev wollte ung helfen,
uné ervetten bon der Verdammmnis., Seine Liebe lief ihm feine Rube.

Aber es gab nur etnen Weg zur Nettung: Cr mufte fiiv und bdie
Strafe dulden; er mufte fiiv ung jtexben. Aber e war jo jdpver, diejen
Weg su gehen; es war ein Tod voll bittever Schmerzen. Aber doch) ift ex
mutig it diefen Tod gegangen. Die Liebe tried ihn, und aufj dieje Weije
ai ecldfen, damit wiv mun in den Himmel fommen fonnten. Die Grofe
jolcher Liebe fommen wiv nidht faffen. Wiv tonnen nid)t begreifen, wie ein
MWenjd) fretwillig in den Tod geht fitv andeve Menjdhen. Anbetend jchauen
wir auf zu dem, der ung geliebt hat big in den Tod. Nady P.




	"Niemand hat grössere Liebe, denn die, dass er sein Leben lässt für seine Freunde"

